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Angst vor Container-Wüste
Am 28. November finden nicht nur nationale, sondern auch städtische Abstimmungen statt.
Die FDRDie Liberalen Stadt Bern haben an ihrer Mitgliederversammlung unter anderem
die Nein-Parole zur Vorlage des Farbsack-Trennsystems sowie für das Budget 2022 beschlossen.
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Gewerbe-Container-

Bei einem die Vorlage des Farbsack-Trennsystems befurchtet die Parte die Entstehung einer Container-Vuuste Foto Keystone Beutler

rewerbe-Container

r die Vorlage des Farbsack Trennsystems befürchtet die Partei die Entstehung einer Container-Wüste. Foto: Keystone, Christien Beutler
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STADT BERN Die Stadt Bern wer-

de ihr Eigenkapital («Bilanzüber-
schuss») nächstes Jahr aufge-
braucht haben und in ein hohes
zweistelliges Millionendefizit rut-
schen. Damit werde sie dem Kan-
ton gegenüber rechenschafts-
pflichtig. Die Nein-Parole zum
Budget 2022 erfolgte einstimmig.
Bezüglich der Teilrevision der städ-
tischen Bauordnung zu den Zwi-
schennutzungen beschloss die FDP
Stadt Bern die Stimmfreigabe und
bezüglich der Nutzung und Gestal-
tung der Laubengeschosse die
Nein-Parole. Die Partei unter-
stützte die Überführung des Alters-

und Pflegeheims Kühlewil in eine

neue Trägerschaft mit der Ja-Paro-
le und fasste zur Vorlage des Farb-
sack-Trennsystems die Nein-
Parole, teilt die Partei in ihrer
Medienmitteilung mit.

Verlust des finanziellen Hand-
lungsspielraums befürchtet
Am Abstimmungssonntag im No-
vember wird dem Stadtberner
Stimmvolk ein hochrotes Budget
zur Abstimmung vorgelegt. Trotz
neuer Abgaben, welche Bevölke-
rung und Gewerbe zusätzlich belas-
ten, sieht das Budget 2022 ein Defi-

zit von 51,8 Millionen Franken vor.

Übersteigt das Defizit in den Fol-
gejahren einen gewissen Schwel-
lenwert oder hält es über drei Jah-
re lang an, droht die Festlegung
des Budgets und der Steueranlage
durch den Berner Regierungsrat.
Die FDP ist der Meinung, dass die
Stadt Bern bald Gefahr laufe, ih-
ren finanziellen Handlungsspiel-
raum zuverlieren. «Ursache des
Defizits sind zu hohe Aufwände.
Die Stadtbemer Bevölkerung ist
im Vergleich zu 2016 um ein Pro-

zent und die Steuereinnahmen der
Stadt sind um neun Prozent ge-
wachsen. Im gleichen Zeitraum
sind die Aufwände um zwölf Pro-
zent angestiegen. Folglich hat die
Stadt Bern ein Ausgabe -und kein
Einnahmeproblem», argumen-
tierte JF-Stadträtin Florence
Schmid. Die Mitglieder der FDP
Stadt Bern sehen das genauso. Sie
haben einstimmig die Nein-Parole
beschlossen.

Stimmfreigabe und Nein-Parole
bei den Teilrevisionen
der städtischen Bauordnung
Für die Teilrevision der städ-
tischen Bauordnung im Zusam-
menhang mit Zwischennutzungen
sei während der Mitgliederver-
sammlung der FDP Stadt Bern

eine lebendige Diskussion ent-
standen. Für die Vorlage spreche
eine möglichst unbürokratische
Nutzung leerstehender Liegen-
schaften, jedoch sei vor allem die
lange Dauer der Zwischennut-
zungen von bis zu zehn Jahren ein
Gegenargument. Bei der Parolen-
fassung wurde schlussendlich 14
Ja- und 14 Nein-Stimmen abgege-
ben und somit die Stimmfreigabe
beschlossen.

Bezüglich der Teilrevision der
städtischen Bauordnung betref-
fend der Nutzung und Gestaltung
der Laubengeschosse habe
FDP-Stadträtin Ursula Stöckli be-
tont, dass diese Vorlage zu ein-
schränkend sei: «Auch ein Archi-
tekturbüro oder eine Werkstätte
tragen zu einer lebendigen Altstadt
bei. Dies wäre in Zukunft nicht
mehr möglich, weswegen wir diese
Revision ablehnen». Die Mitglie-
derversammlung folgte dieser Ar-
gumentation mit 3o Nein-Stim-
men bei einer Enthaltung.

Sorge, dass es zu einer Con-
tainer-Wüste kommen könnte
Kritische Voten habe es auch zur
Vorlage des Farbs ack-Trennsys-
tems gegeben. Aus Sicht von
FDP-Stadträtin Ursula Stöckli
beanspruche dieses zu viel Platz,
welcher anders verwendet wer-
den könnte. «Wir anerkennen,
dass die Einführung der Contai-
ner-Pflicht eine körperliche Ent-
lastung für das Personal mit sich
bringen würde. Mit den zwei neu-
en zusätzlichen Containern pro
Haus wird es in Teilen der Stadt
zu einer Container-Wüste kom-
men», so Stöckli. Zwar werde das
Aufstellen der Container als frei-
willig bezeichnet, durch die an-
fallende Gebühr, welche bezahlt
werden muss, wenn kein Contai-
ner aufgestellt werden kann, be-
stehe jedoch indirekt ein Zwang
für die Vermieter. Die Mitglieder-

versammlung beschloss
grossmehrheitlich mit vier zu 23
Stimmen bei vier Enthaltungen
die Nein-Parole.
Heim soll langfristiges
und hochstehendes Angebot
aufrechterhalten können
Zur Überführung des Alters- und
Pflegeheims Kühlewil in eine neue
Trägerschaft fassten die Mitglieder
der FDP Stadt Bem einstimmig die
Ja-Parole. Um in Kühlewil ein län-
gerfristiges, qualitativ hochstehen-
des Angebot aufrechterhalten zu
können, müsse das Heim Teil einer
integrierten Versorgungskette wer-
den, wie Co-Fraktionspräsident
Tom Berger ausführte. «Mit der
Siloah AG konnte die optimale
Partnerin für eine zukunftsträch-
tige Lösung gefunden werden».

Ausbau des Schulraums benötige
eine nachhaltige Finanzpolitik
An der Mitgliederversammlung
der FDP Stadt Bem vom Montag-
abend waren zudem Franziska
Teuscher, Gemeinderätin und
Direktorin für Bildung, Soziales
und Sport, und Jörg Moor, stellver-
tretender Leiter des Schulamtes,
zu Besuch. Mit ihnen wurde disku-
tiert, ob der Stadt Bern bald der
Schulraum ausgehe. Diesbezüg-
liche Herausforderungen seien mit
Verzögerungen durch Einspra-
chen, Bauvorschriften oder Ein-
schränkungen des Denkmalschut-
zes zu rechnen, so Teuscher. Es
müssten entsprechend angepasste
Lösungen gesucht und dabei alle
betreffenden Akteure involviert
werden. Das prognostizierte
Wachstum der Schülerzahlen in
den kommenden Jahren und Jahr-
zehnten erfordere auch hohe fi-
nanzielle Investitionen, was auf-
grund der aktuellen Stadtfinanzen
eine besondere Problematik dar-
stelle. Die Fraktion FDP/JF hat be-
reits mehrere Vorstösse im Stadt-
rat eingereicht, welche genügend
Schulraum in allen Quartieren for-
de m. Für den Stadtberner Freisinn
ist klar, dass es eine nachhaltige
Finanzpolitik bedarf, damit es
auch morgen noch genügend Geld
für Schulraumprojekte haben wird.
pd/meb
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